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die Torheit , sich von der russischer,
: verwerflich, nicht weil die Ar '
: russischen Regierung einverstan
ei wünsche Handel und Wandei

chwer erkrankt.
. Z . übermittelte Ateldungen aui
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sollen ihn nach seinein Zusam-
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r eine schwere Magenvergiftmft
m Staatsmann geraten haben
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Neuenbürg, Donnerstag, den 10. Januar 1924.
Deutschland.

Düsseldorf, 9. Jan . Der Streik über die Arbeitszeit im
Düsseldorfer Bezirk dauert an . Doch hat sich entgegen den so¬
zialistischen Verbänden der Christliche MetallarbeiHrverband,
dessen Vertrauensmänner gestern zu einer Versammlung "Zu¬
sammentraten, für die Durchführung des Berliner Abkommens
über die zehnstündige Arbeitszeit erklärt unv die Beteiligung
an der Streikleitung abgelehnt.

Berlin , 9. Jan . Der Geschäftsordnungsausichuß des
Reichstags sprach sich einmütig gegen grundsätzliche Versamm-
lungsverbotc aus . !

Breslau , 8. Jan . Im Oberschlesischen Elektrizitätswerk in
Zaborze (Kreis Hinderiburg) verweigerte die Belegschaft die
Sstündige Arbeitszeit und trat gestern mittag in den Streck
Da die Streikenden auch die Verrichtung von Notstandsarbei¬
ten verweigerten, wurde am Nachmittag die Technische Nothilfe
eingesetzt. Dadurch ist die Lichtstromversorgung für die Kreise
Hindenburg und Gleiwitz gesichert.

Zur Rückkehr der Ausgewiesene«
berichtet das Offenburger Tageblatt : Die Besatzunzsbehörde
hat die Ausweisung von 64 Personaen aus Offenburg, Appen¬
weier und Ortenberg zurückgenoinmenund deren Rückkehr in
das besetzte Gebiet genehmigt. Darunter befinden sich 21 Ei¬
senbahner, 2 Postbeamte, 2 Gesängnisbsamte, 14 Gendarmen,
17 Schutzleute, 8 Handwerker und sonstige Personen . Polizei
und Gendarmerie dürfen jedoch ihre früheren Funktionen nicht
aufnehmen, weil sie durch andere Beamte bereits ersetzt sind.
Me Ausweisungen der beiden Bürgermeister sind ebenfalls zu¬
rückgenommen; auch sie können ihren Dienst erst wieder auf¬
nehmen, wenn die dazu erbetene Genehmigung des Generals
der Rheinarmee eingetroffen ist. Für die zur Zeit noch im
Gefängnis befindlichen Beamten ist Begnadigung und die
Zurücknahme Weiterer Ausweisungen in absehbarer Zeit in
Aussicht Mellt.

.Braunschweigischen Staatszeitung " eine Unterredung , in de¬
ren Verlauf « u. a. sagte: Rhein und Ruhr und Reparations¬
frage sind das Schicksalsproblemunseres Volkes nach der Wie-
deraufrichtung des deutschen Wirtschaftslebens durch eine ge¬
sunde Währung . Gegenüber diesen Dingen treten alle anderen
Fragen in den Hintergrund Was den Gedanken einer Umge¬
staltung der Weimarer Verfassung betrifft, so werden wir der
Erörterung dieser an und für sich wichtigen Dinge, denen in
normalen Zeiten jahrelange Prüfungen durch Sachverständige
vorangegangen wären, natürlich auch im Sturmlauf der Zeit
nicht ans dem Wege gehen. Ich habe ja, erklärte der Reichs¬
kanzler, bereits in meiner Rede vom 4. Dezember 1923 lebhaft
beklagt, daß das Verhältnis zwischen dein Reiche und den Län¬
dern in vielfacher Beziehung getrübt ist. Ich habe damals das
Versprechen abgegeben, eine Klärung dieses Verhältnisses zu
versuchen und womöglich herbeizufühign. An dieser Aufgabe
halte ich fest nnd ich hoffe, daß sie sich mit umso weniger
Schwierigkeiten durchführen läßt , als die Erkenntnis von der
Notwendigkeit eines einmütigen Verhaltens bei den Gefahren,
die uns außen nnd innen umgeben, gewachsen ist. In erster
Linie kommt als dringendste Aufgabe eine Neuregelung des
finanziellen Verhältnisses zwischen dem Reich und den Ländern
in Frage . Me Vorarbeiten hierzu sind bereits im Gangs.

Macdonalds Bedingungen für die Anerkennung Rußlands.
Berlin , 8. Jan . Macdonald wird, einem Londoner Tele¬

gramm des „Lokalanzeigers" zufolge, bei der Eröffnung des
englischen Parlaments die offizielle Anerkennung der Sowjetre¬
gierung unter nachstehenden Bedingungen fordern : 1. Die
Sowjetrogierung händigt England eineu Betrag von 20 Mil¬
lionen Pfund Sterling als Abzahlung aus die Vorkriegsschul-
dsn aus . 2. England wird nach Anerkennungder Sowjetregie¬
rung dieser leihweise einen Betrag von 00 Millionen Pfund
Sterling zur Verfügung stellen.

82.Jahrgang.
' Äentenhilfe veranstaltet. Das finanzielle Ergebnis des Abends,
der aus allen bulgarischen Kreisen und von allen dort lebenden
Deutschen besucht war, belief sich aus zirka 31000 Lewa, die un¬
mittelbar an die Studentenhilfe übersandt worden sind. Ferner
ist, um eine allgemeine Sammlung zu veranstalten, in Sofia
eine „Deutsche Volks- mrd Kinderhilfe" gegründet worden, de¬
ren Komitee aus Bulgarien und Deutschen besteht. Schon das
bisherige Ergebnis beläuft sich auf viele Hunderttansende Lewa,
und es ist beabsichtigt, diese Sammlung in verstärktem Maße
im ganzen Lande fortzusetzen. Außer den Geldsammlungen
sind auch Sendungen von Lebensmitteln und Kleidern nfw.
geplant. Das deutsche Volk wird diese werktätige Hilfeleistung
um so dankbarer begrüßen, als sie von einem Volke ausgeht,
das selbst unter den Folgen des Krieges »chwer leidet.

Volksabstimmung über bie Staatsform in Griechenland.
Wie aus Athen gemeldet wird, soll die Volksbefragung

über Monarchie oder Republik in Griechenland Ende März
stattsiuden. Die republikanischen Offiziere geben aber bekannt,
daß sie eine Volksentscheidung zugunsten der Monarchie nicht
anerkennen und die Republik dann mit Gewalt einsetzen
würden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Eine Erklärung des Grafen Soden.
Ausland.

Immer noch wird behauptet, Saß der Kabinettschef des
ehemaligen Kronprinzen von Bayern , Graf Soden, im vori¬
gen Jahr im Oktober in Paris gewesen nnd dort mit führenden
französischen Politikern wegen der Errichtung einer Donau¬
monarchie verhandelt habe. Graf Soden erläßr nun eine öf¬
fentliche Erklärung des Inhalts , daß er nie in seinem Leben
in Paris war , feit dem Weltkrieg den französischen Boden über¬
haupt nicht betreten, Bayern in den letzten Jahren überhaupt
nicht verlassen, niemals in seinem Leben direkt oder indirekt,
mittelbar oder unmittelbar Verhandlungen mit irgend einer
französischen Seite geführt habe.

Die Engländer bleiben i« Köln.
Wie dem „Vorwärts " ans Köln gedrahtet wird, dürste auch

im Falle einer Arbeiterregierung in England mit einer Ab¬
berufung der englischen Truppen aus Köln nicht zu rechnen sein.

Ablehnung der Rheingoldbank durch die Reichsregiernng.
Die Beratungen des Reichskabinetts über die rheinische

Goldnotenbank haben den bisherigen Standpunkt der Regie¬
rung bestätigt. Ein Beschluß ist noch nicht gefaßt worden, da
die Reichsregierung die Absicht hat, Heine oder morgen Rück¬
sprache mit den Persönlichkeiten zu führen, die als Gründer der
Bank in Frage kommen, in erster Linie mit Louis Hagen. Auf
Grund dieser Aussprache werde mit den Besatzungsbehörden
erneut Stellung genommen Sollte unter besonderem fran¬
zösischen Druck die Barckgründung doch erzwungen werden, jo
kann nur die Beteiligung von französischem und belgischem Ka¬
pital , sowie wahrscheinlicheines gewissen Teils des deutschen
Privatkapitals in Betracht kommen. Die Reichsregierung sieht
sich zur Zeit nicht in der Lage, ihre Zustimmung zur Gründung
zu erteilen

Diktatur der Rentenmark.
In seinem Vortrag in der B x̂liner Handelskammer führte

Geheimrat Hilger Wester aus : „Die Verantwortung konnte der
Verwaltungsrat gegenüber den Antcileignern und Geldbesitzern
nur unter der Voraussicht übernehmen, daß der Reichshaushalt
ausbalanziert werde, welcher daher keine Kosten der Kon¬
trollkommission, keine Reparationszahlungen und keine Be¬
satzungskosten tragen darf . Die Erklärung des Kanzlers über
die Heb er nähme der Besatzungskosten war somit ein schwerer
Schlag für uns . Nach dem uns vorliegenden Material haben
die Reichseinnahmen sich bereits gehoben. Me größte Sparsam¬
keit wird tatsächlich von der Regierung angewandt. Wir fordern
weiteren rücksichtslosen Beamtenabbau in Reich, Staat und Ge¬
meinden die Entlassung aller parteipolitisch eingestellten Be-
mnten, die Notwendigkeit brutaler Gehaltseinschränknngen,
den rücksichtslosesten Abbau der Preise, insbesondere der Groß¬
handelspreiŝ welche noch 20 Prozent über den Friedenspreisen
stehen. Auch die Kohlenpreise müssen durch Mehrsteigerung
und billigere Frachten auf den Friedcnsstand herabgesetzt wer¬
den. Me Landwirtschaft ist bereits diesen Weg gegangen. Das
Getreide ist vi mg er als im Frieden, die Brotpresse dagegen noch
zu hoch- Weim tnAt gelingt, die Brotpresse abzubauen, wird
der RelchAandbiNid d,e Brotversorgung selbst übernehmen. Es
ist möglich, " " Brot für bis 55 Pfennig herzustellen, und
zwar ^ jetzige. Statt Erfassung
der Sachwerte^"rDern wir ,hre Vermehrung, Befreiung von
der A^ ngswntichach von Prciskartellsn nnd Syn¬
dikaten, aber auch die Lohn,yndikate müssen fallen, damit der
Tüchtige wlAn Ahr vnkeM , als d^ Faule . Unser Ziel ist
keineswegs^ „̂ ramr der Wirtschaft, ,andern den Staat zur
endgültigen Finanzreform zu zwingen und eine neue Inflation
zu verhindern.

Der Reichskanzler̂ ^ Umgestaltung der Weimarer

Reichskanzler Dr . Marx gewährte den, Chefredakteur der

Murr - Sturz Ses französische« Franke«. '
Paris , 8. Jan . Der Franken ist nach dcr gestrigen Kurs-

besseruiig, die hier bereits zu Hoffnungen auf einen Umschwung
Anlaß gab, wieder stark gefallen. Das Pfund wurde heute früh
mit 87̂ 5 und der Dollar mit 20,36 notiert . Die öffentliche

!Meinung Frankreichs wird durch diese Entwicklung immer mehr
beunruhigt.

Englische Vorstellungen in Paris und Brüssel Wege« des
Pfalzpntsches.

Amtlich wird mitgeteilt : „Die separatistischeTätigkeit in
der bayerischen Rheinpfalz Hat erneut die besondere Aufmerk-
samket der englischen Regierung aus sich gezogen. Me Regie- j

^ " diplomatischen Schritt in dieser Fragerung hat nunmehr einen
in Paris und Brüssel unternommen,"

Keine Einwanderung von Deutschen in Kanada.
Me Havasagentur verbreitet ivieder eine Meldung über

die deutsche Einwanderung in Kanada. Darnach soll die Han¬
delskammer von St . Katharin in Ontario bei der Bundesre¬
gierung gegen die beabsichtigte Zulassung von 3000 deutschen
Familien protestiert haben. Sie hat darauf hingewiesen, daß
genügend britische Einwanderer und solche aus den landwirt¬
schaftlichen Gebieten von Skandinavien bereit seien, Kanada zu
kolonisieren.

Besitzergreifung des antarktische« Archipels durch England.
Nach Blättermeldnngen ist in dem „Staatsanzeiger der

FaMandinseln " eine Verfügung des Gouverneurs erschienen,
in der mstgeteilt wird , daß das ganze Gebiet unter - der Be¬
zeichnung „antarktisches Amerika" bekannt, in britischen Besitz
übevgegangen sei. In der Bekanntmachuirg wird hinzugesügt,

„ die diplomatische Regelung einer späteren Zeit Vorbehalten
bliebe, doch vom 1. Januar ab die Abgabenpflicht gegenüber
dem britischen Reiche in Kraft getreten sei. Demgemäß wer¬
den alle in diesen Gebieten tätigen Fischer, Jäger u. vergl. Ge¬
bühren an den englischen Gouverneur zu entrichten haben. Dian
schätzt die Einkünfte ans eine Viertelmillion Dollars im Jahre.
„Daily Telegraph" erfährt . Laß Dänemark im Lause der nächsten
Wochen mit England einen Kaufvertrag über Grönland , das
dänischer Besitz ist, abschließen werde. — England würde durch
diese Erwerbung eine der wichtigsten Regionen, die den Norden
des Atlantik beherrschen, unter seine Kontrolle bekommen
Euglisch-dentsche Annäherungsversuche in der Kriegsschuldfrage.

Der bekannte deutsch-amerikanische Journalist Karl von
Wiegandt meldet den Blättern seines Konzerns, daß dieser
Tage in London eine Fühlungnahme zwischen gleichgesinnten
deutschen und englischen Kreisen stattfinden soll, um aufs neue
die Ausrollung der Kriegsschuldfrage zu erwägen. Diese Kreise
gingen von der Ansicht aus , daß Deutschlands Vergewaltigung
durch Frankreich vor der Welt nur deshalb immer noch still¬
schweigend geduldet würde, weil das amerikanische und engli¬
sche Volk noch wie vor an Mutschlands Aüeinschuld glaubte, zu
der es sich ja auch in Versailles feierlich selbst bekannt hätte.
Nur nach einer gründlichen Klärung dieser Dinge in einer die
ganze Oefsenllichkeit packenden Weise könnte Deutschland wieder
in der Welt Gehök finden. Es soll deshalb erwogen iverdcn,
der internationalen Ocfsentlichkeit eine groß angelegte Zusam¬
menstellung zu unterbreiten über alle die Versprechungen,
welche die Alliierten und Wilson Deutschland gegeben haben
und wie sie gehalten worden sind.

Die Hilfe der Bulgaren.
Das befreinidete bulgarische Volk will in der werktätigen

Hilfeleistung für das notleidende deutsche Volk hinter den an-
deren Völkern nicht zurückstehen. Schon fest längerer Zeck
wird in Bulgarien eine lebhafte Tätigkeit zu diesem Zweck ent¬
faltet, die schon sehr beachtenswerte Ergebnisse gezeitigt hat.
So hat vor einiger Zeck der Ausschuß bulgarischin: Studenten
in Softa ein größeres Tanzfest zugunsten der Deutschen Stu-

Renenbürg, 10. Jan . Me Deutsch - demokratische
Partei  kann sich rühmen, nach langer Zeit von allen Politi¬
schen Parteien einmal eine von Zuhörern beiderlei Geschlechts
aus allen Parteikreisen besuchte Versammlung veran¬
staltet zu haben. Die gestrige allgemeine Versamm¬
lung , in welcher Dr . Theodor Heus ; - Heüdronn über wirt¬
schaftliche und politische Zeit- und Streitfragen sprach, sah einen
voll gedrängten Bärensaal . War »chon die Begrüßungsrede
des Vorsitzenden, Oberamtspfleger Kübler,  etwas , das sich
über das Alltägliche erhob, in welcher er dem Wunsche Aus¬
druck gab, daß einmal der Zeitpunkt kommen möge, wo das
deutsche Volk um seine Freiheit ringen und sich von den Fes¬
seln des Versailler Vertrags befreien könne, dabei näher ein¬
gehend auf die Ursachen unseres Elends, den verlorenen Krieg,
die Inflation , den harten Steuerdruck, den Mangel jeglichen
Betriebskapitals beim Mittelstand, die Notwendigkeit des Auf¬
baus unserer Kreditwirtschaft sowohl beim einzelnen wie bei
den Kreditinstituten, so darf die Inständige Rede von Dr . Heuß
als ein sowohl nach Inhalt , Ausbau und Wiedergabe redne¬
risches Meisterstück bezeichnet werden. Er verstand es, die Zu¬
hörerschaft durch die Art seines Vorrrags von Anfang bis zum
Ende im Bann zu halten. Wir müssen uns versagen, mit Rück¬
sicht auf die Raum-Verhältnisse seine Darlegungen in dem Um¬
fange wiederzugeben, wie sie es ihrer Bedemnng nach verdien¬
ten, und müssen uns auf einen Auszug beschränken. Zunächst
verbreitete sich Redner über die volckischen Ereignisse des Jah¬
res 1923, die er, beginnend mit den Verhandlungen in Paris,
als ein Ringen um die politische und wirtschaftliche Herrschaft
zwischen England und Frankreich darstellte. Die schon in den
Jahren 1918 und 1919 von Frankreich beabsichtigteLoslösung
des Rheinlcmdes von Deutschland und Schaffung eines auto¬
nomen Pufferstaates war ihm durch die englische Politik ver¬
eitelt worden; es ließ sich aber nicht abhalten, auf eigene Faust
diesem Ziel näher zu kommen, trotzdem es 1920 nach der Be¬
setzung von Frankfurt und Darmstadt , veranlaßt durch eng¬
lischen Druck, sich zurückziehen mußte. Ende 1922, als Mutsch¬
land die ihm mit Gewalt aufgezwungenen Reparationsleistun¬
gen in Kohlen, Telegraphenstangen u. a. bis auf eine Kleinig¬
keit nicht ganz erfüllen konnte, war für Frankreich, das sich
inzwischen zum größten Militärstaat der Welt emporgearbcitet
hatte, die Gelegenheit gekommen, «eine schon früher gehegten
Pläne durchzusetzen. Der schon vorher erfolgten Besetzung des
Rheinlandes folgte anfangs Januar der französische und bel¬
gische Einmarsch in das Ruhrgebiet , den Redner «n dem gei¬
stigen Auge der Zuhörerschaft noch einmal vorüberziehen ließ,
wobei er die Unmöglichkeck für Deutschland feststellte, Liesen
schon lange von Frankreich ins Auge gefaßten Plan Frank¬
reichs zu verhindern. Er bezeichnet«: als nötig den passiven Wi-
derstcmd, um sowohl den Franzosen wie der ganzen Weck klar
zu machen, daß man mit Deutschland nicht alles machen könne,
daß die Franzosen durch den Ruhreinmarsch den Vertrag von
Versailles gebrochen hätten. Dabei gab er zu erwägen, ob es
nicht besser gewesen wäre, den passiven Widerstand ini Mär;
oder Avril abzubrechen, anstatt erst im Juni die Schritte zu
tun . die im Oktober zu dessen Beendigung führten. An die
Stelle dos deutschen passiven Widerstandes trat nun der pas¬
sive Widerstand Frankreichs, in Verhandlungen mit Dcmsch-
land Hierwegen einzutreten. In schlauer Berechnung verstand
es Poineare , diesen passiven Widerstand Frankreichs solange zu
verlängern , wie es seinen dunklen Plänen geeignet erschien. Aus
der Gonserenz in Lausanne wirkten die Ereignisse auf die
Franzosen stark ein. 1922 hatten sie dnrch die englische Politik
im Orient eine Niederlage erlitten und England sie an einer
verwundbaren Stelle angegriffen. Das wirkte auf das fran¬
zösische Volk. England erschien Frankreich als sein Feind, das
französische Volk rückte von der Kritik gegen Poinrare hinter
diesen und ließ ihn widerspruchslos keine Politik fortführen.
Redner schilderte die Kurzsichtigkeitder deutschen Politik, die
glaubte, mit verhältnismäßig geringen Mitteln den Passiven
Widerstand bis Ende 1923 fortsetzen zu können. Das war falsch.
Mit dem Ruhrgebiet war Mutschland das reichst Produkti-
onsgebiet mit einer großen Steuerguelle verloren gegangen,
dem deutschen Haushalt fehlte die wirrschastliche und finanzielle
Mitarbeit von tO Millionen Menschen. Die Tat Stresemanns.
sich nach dem Rücktritt Dr , Ennos zur Verfügung zu stellen,
bezeichnet«: Redner als ein gutes Stück persönlichenMuts , denn
Stresemcmn rückte damit in die Reihen derjenigen Männer , für
welche in Deutschland Kugeln gegossen werden. Aber auch der
passive Widerstand, der sich nicht länger halten ließ, bedeutete
einen Politischen Mißerfolg der auswärtigen deutschen Politik.



Während die Franzosen politisch Sieger blieben und Deutsch¬
land den Krieg durch Aufgabe des passiven Widerstands zum
z-weitcmnal verlor , täuschten sich die Franzosen, als sie glaubten,
die Rheinländer werden sich vom Reich trennen. Die Be¬
völkerung von Rhein und Ruhr blieb trotz schärfsten französi¬
schen und sepavatistischenDrucks treu , das einzige Aktivum, das
Deutschland buchen konnte. Trotz Aufgabe des passiven Wider¬
standes ist Frankreich noch nicht in ernsthaite Verhandlungen
mit Deutschland getreten. Die Engländer , welche Wohl die
Rechtmäßigkeit der Ruhrbesetzung bestritten, wagen es nicht,
öffentlich gegen Frankreich aufzutreten , weil sie sich militärisch
als zu schwach fühlen, sie versuchen, es durch Vorstelligwerden
bei den Trabanten Frankreichs, mit welchem Erfolge bleibt ab¬
zuwarten. Deutschland bleibt an die Politischen Konstellation
gebunden, an das Schicksal, welche Rolle das Ruhrproblem in
den Auseinandersetzungen spielt. Redner streifte hierbei das
Micum-Abkommen mit den Ruhrindust -hllen , die Schwierigkeit
des Reparationsproblems in bezug aus die Gutschrift der Lie¬
ferungen von Kohlen und Jndustrieerzeugnissen der Ruhrin-
üustriellen. Dann ging er über auf die innere politische Lage
Deutschlands, besprach die Kompliziertheit des Steuerwciens, die
Inflation , den Zusammenbruch der deutschen Währung, die
Frage ob die neue deutsche Währung in dem Zustande ihrer
Stabilität bleibt, denn nur wenn in dem deutschen Haushalt
Einnahmen und Ausgaben im Gleichgewicht bleiben, kommen
wir aus der Schuldenwirtschast heraus . Den Beamtenabbau
bezeichnete Redner' als eine allerdings notwendige Maßnahme
bei deren Durchführung allerdings größte Vorsicht geboten sei.
Während das Reich durch die Inflation riesige Einbußen er¬
litt , insofern gewisse Steuerpflichtige die Möglichkeit erhielten,
die zu spät bezahlten Steuern aus der Westentasche zu beglei¬
chen, geht es jetzt dazu über, mit furchtbarer Rücksichtslosigkeit
Goldmarksteuer zu erheben. In allen Betrieben muß aus die
Substanz zurückgegriffen werden. Wird die Wirtschaft diese
hohen Steuern bezahlen können? Bei der Landwirtschaft, die
lange die Nutznießerin der Inflation war und bei der sich eine
gewisse Entschuldung fühlbar machte, hat sich die Sache ge¬
dreht. Dazu leben wir heute in einer außerordentlichenStok-
kung unserer Exportindustrie , während man über den Achtstun¬
dentag diskutiert, ob er notwendig oder überflüssig ift, wäh¬
rend Tausende heute froh wären , :oenn sie achr Stunden Arbeit
hätten. Die Notwendigkeit einer Mehrleistung im Berg- und
Hochofenbau, in den Lütten - und Walzwerken ist ein Gebot der
Stunde , um den Ausfall durch den passiven Widerstand herein¬
zuholen. Die Situation der Arbeiterschaft ist gegenwärtig so
schlecht, daß die Industriellen in der Lage sind, die Gewerk¬
schaften zu erdrosseln; die Gefahr liegt nahe, daß sie cs tun.
Trotzdem die Gewerkschaften nach d-m Krieg eine falsche Rolle
in dieser Hinsicht spielten, sei dringend vor einer derartigen
Maßnahme zu warnen ; sie könne verhängnisvoll werden. Ein
außerordentlich hohes Maß von Verantwortung laste auf den
Gewerkschaftsführern und den Shndikuiscn der Jndustrieven-
verbände. Dann besprach Redner das Verhältnis der Regie¬
rung zu den Ländern und den Bartmen, wobei er die be¬
dauerlichen Vorkommnisse in Bayern und Sachen erwähnte.
Derartige Vorkommnisse müssen unter allen Umständen un¬
terbleiben. zumal wir unter den Fesseln der äußeren politischen
Spannung leben. Scharfe Kritik übte Redner an dem Trei¬
ben v. Kahrs , Hitlers und Ludendorsss, deren Taten die Er¬
eignisse in der Pfalz zur Folge hatten. Die bayerische Frage als
Reichsfrage sei nach seiner Meinung so lange nicht gelöst, als
v. Lossow General der Reichswehr >ei. Die Reichsjustiz lverLe
von Bayern sabotiert. Es gibt Leute, die sagen, laßt das
Reich auseinanderfallcn, es wird schon wieder eine Zeit kom¬
men, wo das Volk Lurch ein nicht durch Krieg und Revolution
verdorbenes Geschlecht wieder hoch kommt. Das ist falsch. In
dem Augenblick, wo das Reich zusammenbricht, werden die Rest¬
bestände aus dem Schachbrett Europas eine traurige Rolle spie¬
len, wie die geschichtlichen Ereignisse des 16. bis 19. Jahrhun¬
derts dartun . Die Frage der Reichseinheft ist schlechthin eine
Schicksalsfrage des deutschen Volkes. Die deutschen Parteien
find neben den Ländern eine Sorge der Reichsregierung. Ay-
gesichts der Ereignisse der letzten Zeit in den Parteien bekam
das deutsche Voll einen förmlichen Ekel über die Form von
Parteikämpfen . Es sind aber nicht Kämpfe zwischen den Par¬
teien, sondern unter den einzelnen Parteien selbst. In Deutsch¬
land werden diejenigen Parteien , welche in der Regierung
sitzen, das Opfer der Verantwortung tragen. Das gelle jetzt
auch von der deutschen Volkspartei, wie vom Zentrum, der De¬
mokratie und der Sozialdemokratie, welch letztere einen gewalti¬
gen Zersetzungsprozeß durchmache. Der Vollsgedarfte als
solcher müsse hoch kommen; die ganze deutsche Geschichte ist ein
Krieg Deutscher gegen Deutsche. Der Bauer aus der eigenen
Scholle und der Arbeiter in der Stadt in seinen vier Wänden,
die nicht ihm gehören, der Unternehmer wie der Arbeitnehmer
müssen sich eins fühlen als Volksgemeinschaft, weil sie alle mit¬
einander Schicksalsgenossen sind. Die B stanz von 1923 war
sehr klein; war es die Bilanz der Niederlagen und der Miß-
erfolge, so bleibt doch zu hoffen, daß aus der Art . wie der

Kmnpf erlebt und geführt wurde, vou deu Massen der Arbei¬
ter , Angestellten und Bürger ein starrer positiver Gewinn in
der Richtung meiner letzten Worte zu buchen verbleibt.

An der Anssprache beteiligten sich die Herren Emil Mei-
sel , Leuchtenberger , Stroh  m und Mid  et . Wäh¬
rend crstercr über die kritische Lage in Handel und Gewerbe
und den unerhörten Steuerdruck ein Klagelied sang, besprachen
die anderen Diskussionsredner je nach chrer Parteizugehörigkeit
vaterländische, politische und wirtschaftlicheMomente, die Her¬
ren Leuchtenbergerund Stroym in durchaus sachlichen;, wenn
auch teilweise scharfem Tone, während cs Herrn Midcl Vorbe¬
halten blieb, um mit seinen eigenen Worten zu sprechen, in den
Sanstallton zu verfallen.

In einen; Schlußwort ging der Redner in genau präzisier¬
ten mrd scharsumrisienen Worten schlagfertig auf die Aeußerun-
gen der Diskussionsredner ein, leider konnte er bezüglich der
Stenersache keine Hoffnung auf Besserung geben, da das vom
Reichstag angenommene Ermächtigungsgesetz der Reichsrcgie-
rung weitgehendste Acachtbefugnisse cmräumt.

Um die Mitternachtsstunde schloß der Vorsitzende die Ver¬
sammlung mit Worten des Dankes an den Hauptredner für
den aufkläreudcn Vortrag wie an die Zuhörerschaft, welche der
gewandte Redner bis zur letzten Stunde zu fesseln verstand.

Calmbach, 8. Jan . Dem Vernehmen nach trägt man sich
in der Gemeindeverwaltung ernstlich mit dem Gedarrten, im
Frühjahr den sehr gürestig gelegenen Sportplatz auszubauen,
aüzurundcn und an geeigneter Stelle sogar eine Turnhalle er¬
stehen zu lassen. Der Saal soll dann so gestaltet werden, daß
er gleichzeitig als Festsaal benutzt werden kann Der .Haupt¬
leitgedanke aber ist bei dein ganzen Plan »in sehr gesunder,
nämlich der, daß, La die erstrammende Milftärdienstpslichr seit
dem Unfriedensvertrag von Versailles weygcsallen ist, als Aus¬
gleich der Turn - und SPortgedarfte ko sehr wie nur nwglich ge¬
fördert werden soll.

Würwttnverg,
Nagold , 8. Januar . (Brtriebsaufnahme .) Die beiden

Kraftfahrlinien Altenfteig-Simmersfeld und Altensterg-Dorn-
stetten deren Weüerbetrieb dadurch in Frage gestellt war,
daß die Postverwaltung den Abmangel nicht mehr auf sich
nehmen wollte, sind durch das Aufkommen der Belrisbsab-
Mängel durch die beteiligten Gemeinden stchergestellt.

Srvttgart , 9. Jam (Gegen den Radikalismus .) In¬
folge der Aufteilung des Oberamts Cannstatt waren von
den Gemeinderäten der Bezirksorte in Stuttgart -Amt noch
fünf Mitglieder in den Bezirksrat z» wählen. Die bürger¬
lichen und sozialdemokratischen Gemrinderäte hatten einen
gemeinsamen Wahlvorschlag ausgestellt, dem ein kommu¬
nistischer Wahkvorschlag gegenuberstand. Gewählt sind drei
Bürgerliche und zwei Sozialdemokraten.

Stuttgart , 9 . Jan . (Eine militärische Gedenkfeier am
18°. Januar .) Zur Feier des Jahrestags der Reichsgründung
hat das Wehrkreiskommando für den §8. Januar die Ab¬
haltung von militärischen Gedenkfeiern i» allen Standorten
angesrdnet . Diese Gedenkfeier wird in Stuttgart am 18.
Januar um 12 Nhr auf dem SchloßpÄtz stattsinden und
zwar in Form einer militärischen Parade ^ zu der auch die
Truppen der Garnisonen CannKatt und Ltrdwigsburg heran-
gezogsn werden.

Stuttgart , A. Jan . (Wehrkreiskommando und Milch-
preisfestsetzung.) Der derzeitige Erzeugermilchpreis von 17
Pfg . wurde Mitte Dezember vom Wehrkreiskommando auf
Grund gegenseitiger Vereinbarung zuuschen Landwirtschaft
und Städtetag bis auf weiteres fef̂ esrtzt. Da eine Aenderung
dieser Vereinbarung nicht eingetreten ist, ist das Wehrkreis¬
kommando wieder « it der Milchprsissestsetzû g befaßt worden,
doch hatte es keinen irgendwelchen Anlaß zu einer Entscheidung.

Stuttgart , 9 . Jan . (Ausbau der Daimlerwerke.) Die
Daimlev-Motoren -Gesellschaft hat sine neue Gesellschaft unter
dem Namen „Daimler -Motoren -Gesellschaft, Büromaschinen¬
fabrik G.m.b.H " gegründet. Die neue Gesellschaft wird sich
mit der Serienanfertrgung einer ueuen Schreibmaschine be¬
fassen,. die die Muttrrgesellschaft schon seit einigen Jahren
im Bau ?hat.

Stuttgart 8 . Jan . (Die Probefahrt des Dampfers
„Stuttgart " .) Aus Bremerhaven ist am 7. Januar 1924
folgendes TeleMamm eingegangen : „Oberbürgermeister Stutt¬
gart . Dampfer „Stuttgart " nach gut verlaufener Probefahrt
wohlbehalten m Bremerhaven angekommen. Herzliche Grüße

der Patenstadt. Norddeutscher Lloyd". Mitte Januar wird
der Dampfer seine erste Amerikafahrt antreten.

Rottweil , 9 Jan . (Aus dem Fenster gestürzt.) Diens¬
tag mittag kurz vor 12 Uhr fiel der 4 jährige Knabe des
städt. Straßenwarts Karl Sprete in Abwesenheit der Eltern
aus dem etwa drei Stock hoch gelegenen Fenster der Wohnung
im schwarzen Tor auf die Straße und war sofort tot.

Balingen , 9. Jan . (Baulust .) Die Wohnungsbaulust
regt sich hier in einem ungeahnten Maße . Bis zum Ende
des abgelaufenen Jahres sind von nicht weniger als 78 Bau¬
lustigen Wohnungsbauten für das kommende Frühjahr ange¬
meldet worden. Für die meisten werden aber die wirklichen
Aussichten, bauen zu können, gering sein, weil die Be-
schaffung von Kredit zu erträglichem Zinsfuß - unmöglich ist.

Biberach , 9. Jan . (Auf den Spuren der Diebes
Ueber den Einbruchsdiebstahl bei Schneidermeister Ehrlicher
ist einige Aufklärung eingetreten. Es handelt sich um eine
Einbrecherbande, die schon längere Zeit im Oberland ihr
Unwesen treibt . Als dessen Haupttäter ift ein gewisser
Karl Meier aus Weinheim an der Bergstraße ermittelt
worden, der auch den Diebstahl bei Ehrlicher ausführte.
Ferner besteht der dringende Verdacht, daß Meier auch den
Häntediebstahl bei Gerber Benz hier ausgeführt hat. Die
Spur des Maier führte nach Tuttlingen . Nachforschungen
halten auch -den Erfolg , daß nahezu die Hälfte der ge¬
stohlenen Gegenstände bei Ehrlicher in einem Hehlernest
vorgefunden und dem Eigentümer wieder zugeführt werden
konnten. Meier wird schon längere Zeit auch von der Ra¬
vensburger Polizei gesucht.

Schwöb . Hall , 9. Jan . (Die vereitelte Trauung .) Bor
dem Standesamt in Ludwigshafen spielte sich vor kurzem
der seltene Fall ab, daß eine Trauung noch im letzten
Augenblick von dritter Seite vereitelt wurde. Es handelte
sich um einrn gewissen I . Herbert Reiß von Ludwigshafen,
der bereits einmal verheiratet war . Es war ihm zur Last
gelegt worden, seine Frau erschossen zu haben. Reiß bestritt
dies in einem gegen ihn anhängig gewesenen Prozeß . Dieser
endete mit der Freisprechung des Reiß . Das Mädchen, mit
dem der Genannte nunmehr dir Ehe eingehen wollte, ist
19 Jahre alt und stammt von hier. Der Vater zog die
Einwilligung zur Ehe plötzlich zurück und verlangte , daß die
Trauung keineswegs stattfinde, was auch geschah.

Eltingen ^ OA . Leonberg, 9i Januar . (Auswanderer .)
Nicht weniger als 24 Gemeindeangehörige, darunter zwei
Familien mit 8 und 8 »»erwachsenen Kindern, haben die
Heimat verlassen, um in Brasilien ihr Glück zu versuchen.

Backaaug , 9. Jan . (Verbotener Waffenbesitz.) Auf
dem Bahnhof wurde einem hiesigen, auswärts wohnenden
Arbeiter ein in einen Sack verpacktes französisches Militär¬
gewehr mit 40 Patronen abgenommen.

Beatelsbach,, 7. Jcm. (MilchablErerungszwang.) Geg«
4eu Landwirt Gattlieb Laher jung hat der Militäroefehlshaber
einen Schutzhastbeiehlerlassen, weil er ieft- Jahrt -n keine-Milch
an die Sammelsteüe ablieferte. Nachdem er sich zur tägliche»
Lieferung einer bestimmten Menge Milch unterschriftlich ver¬
pflichtet hatte, wurde der Vollzug des Haftberehls zunächst aus¬
gesetzt.

Tübingen, 7. Jan . (Bestrafte Wilderer .) Im Wilderer-
Prozeß von Ohmenhausen fällte die Strafkammer folgendes
Urteil. Es wurden verurteilt der 3-tjährigc verheiratete
Schreiner Gottlob Hack wogen eines erschwerten Jagdvergehens
zu drei Monaten Gefängnis abzüglich zwei Wochen Unter¬
suchungshaft und wegen unbefugten Waffenbesitzes zu 39 Gold¬
mark; der 22 Jahre alte Schlosser Ernst Maier wegen er¬
schwerten Jagdvergehens zu sechs Wochen Gefängnis , abzüglich
einer Woche Untersuchungshaft und wegen unbefugten Waffen¬
besitzes zu 100 Goldmark; der 21 Jahre alte Drahtweber Georg
Hoch wegen erschwerten Jagdvergehens zu sechs Wochen. Ge.
fängnis . abzüglich einer Woche Untersuchungshaft; der verhei¬
ratete Drahtweber Wilhelm Renz, der verheiratete Drahtweber
Johs . Krumm und der ledige Fabrikarbeiter Georg Hack je
wegen eines Begehens der Begünstigung in Tateinheft mit
einem Vergehen der Hehlerei anstelle einer verwirkten Gefäng¬
nisstrafe von !4 Tagen je eine Geldstrafe von 75 Goldmark; an¬
stelle der erlittenen Untersuchungshaft werden je 25 Goldmark
abgezogen; außerdem erhält Renz wegen unerlaubten Waffen¬
besitzes eine Geldstrafe von 80 Goldmark. Sämtliche Jagdge¬
rate werden eingezogen.

7) Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin Schücking.

Als er auf sie zutrat, fühlte er sich tief erröte«, und dem
Blicke, den sie groß und ruhig aus chm haften ließ, ei« wenig
unsicher begegnend, aber mit der Verbeugung eines weltge¬
wandten Mannes , sagte er: „Ich hoffe, Demoiselle, Sie finde«
nuch nicht zudringlich; meine Waldstreiserei führt« mich i« dis
Nähe, und die Hoffnung, zu erfahren, daß Sir wohl unter-
gekommen find und daß Ihre Futzreise Sie «icht zu sehr er¬
müdet und angegriffen habe, bis hierher?

„Ich danke Ihnen, " versetzte sie freundlich, aber sehr ernst.
„Wie Die sehen, bin ich wohl. Ich danke Ihnen für die große
Gefälligkeit, welche Sie mir gestern erwiesen und die ich nicht
hätte annehmen sollen, da Sie einen st> weiten Weg deshalb
zu machen hatten. Aber ich wußte ja nicht, wie weit."

„Sie kannten den Weg nicht, freilich, und es wäre ja un¬
verzeihlich von mir gewesen, hätte ich es Ihne « überlassen, sich
den Weg selber zu suchen. Darum reden wir nicht von Dank."

Sie antwortete nicht, Wilderichs Auge haftete auf dem Ant¬
litze des jungen Mädchens, das einen so unbeschreiblichen Zau-
der auf ihn ausübte ; unter dem Einfluß dieses Zaubers, der
ihm eigentümlich die Gedanken verwirrte, wußte er nicht, wie
er den abreibenden Faden der Gesprächs wieder anknüpfe.

„Es freut mich," stotterte er endlich, „daß Sie hier wohl
ausgehoben sind. Der Herr Schösser hat sicherlich—"

„Der Herr Schösser," fiel sie lächelnd ei« „.hat endlich den
Brief der Aebtissin gelesen und mir die besten Zimmer dort
oben —" sie deutet« aus den vorspriugenden Flügel des Baues
— „eingeräumt: er spricht zwar nur mit den Augen, der Herr
Schösser, aber er scheint ein friedlicher, wohlmeinender Herr;
auch ist er nicht so abgeneigt, auf ein« Frage e;ne Antwort zu
geben, wie man glauben könnte. Man muß ihn nur dabei —

die Haushälterin hat es mir verraten — Ew. Gestrengen nen¬
nen und er wird dan« gleich -ri« ganz umgänglicher Man» ..
Die Zimmer find recht wohl erhalten, haben.- ein« hübsche Aus¬
sicht. und ich bin durchaus nicht unzufrieden, sie mit meiner
Zell« vertauscht zu haben."

„llnd diese Tracht, di« so viel kleidsamer und. wenn ich e»
zu sage« herausnehmen darf, so viel , passender für die
Demoiselle ist. mit dem schwarzen Habit, r» welchem ich mich
gar nicht recht Sie anzurede«, getraute!"

Sie nickte lächelnd.
„Ich war nur Novize oder auch das «icht einmal so recht im

Kloster." sagt« sie. „Ich trug das schwarze Habit nur so mit
den andern und ich habe es abgelegt, da es doch nur ein« Ent¬
weihung desselben wäre, wenn ich es hier vor den Leuten bei¬
behalten und so Parade mit einem frommen und sehr ernsten
Berufe gemacht hätte, der meiner Seel « ganz fremd ist, für de»
ich gar nicht würdig genug bin. Es ist sicherlich nicht Eitelkeit,
wenn ich Ihnen heute so verwandelt und verweltlicht erscheine,
»ein, nur Ehrlichkeit!"

Sie sah ihn dabei mit Auge« an, aus denen diese Ehrlich¬
keit hervorleuchtete.

Wilderich geriet immer tiefer in den Zauberban« dieser
Augen, er kam sich dabei, weil er nichts zu antworten, nichts
Sinniges oder Kluges . vorzubringen wußte und das Rot der
Verlegenheit auf feinen Wangen brennen suhlte, entsetzlich höl¬
zern und täppisch vor; er suchte nach einem Schluß der Unter¬
redung, und mochte sich doch auch von der Stelle , wo er stand,
nicht losreiße»

„Die Klostertracht," sagte er nach einer Weile, „würde Sie
vielleicht doch besser geschützt haben, wenn der Sturm hier in
unfern Waldbergeu losbricht."

„Der Sturm ? Sie meinen?"
„Ich meine den Kampf, der sich hier in der Stille vorbereitet.

Ich darf es Ihnen ja sagen. Sie wissen, daß die Franzose« obr«
im Lande zurückgeworjen find; eine zweite Schlacht, vielleicht
in der Gegend oo» Würzburg, wird hoffentlich ihr« Macht!
völlig breche« und sie zwingen, sich durch die Wälder hier auji
den Rhein zurückzuzieheu. In diesen Wälder» ab« « erde» ste
alsdann vernichtet werden."

„Mein Gott Sie sprechen das so bestimmt aus — Sie glau¬
ben, der Erzherzog Karl wird sie hier auf dem Rückzuge am¬
greifen?"

„Nicht das. Der Erzherzog Karl wird mit sein« Armee
für die Weidmänner des Spessart der Treiber sein, der ihnen
das gehetzt« Wild in deu Schuß treibt! Wir sind bereit und
gerüstet, es zu empfangen. Es ist alles vorbereitet. Wie
haben im stillen für Waffen gesorgt, die Männer im Gebrauch
derselben geübt, di« Anführer und Rotten ausgestellt, di«
Punkte, wo die Angriffe erfolgen sollen, bestimmt. Warte«
Sie ein paar Tage und Sie werden auch hier in Goschemoald
Horen können, wie's drüben in den Tälern, durch die die
Straßen ziehen, knattern und knallen wird."

„Mein Gott, was sagen Sie mir da!" ries das jung« Mäd¬
chen erschrocken. „And das soll hi« unter meinen Augen Vor¬
gehen?"

„Hier schwerlich! Seien Sie darüber beruhigt! Eoschenwald
liegt in gerader Linie fast eine Stunde von der Heerstraße ent¬
fernt. Sie werden höchstens einig« der Jäger vorüberziehe»
sehen, nichts von der Jagd !"

„Das ist aber doch fürchterlich! Und Sie . Sie selbst?"
versetzte sie, indem sie in das von dem Ausdrucke wilden Mut«
und der Kampfeslust glühende Antlitz Wilderichs blickt«,

,Zch selbst , ich bin Weidmann , im Spessart angestellt ; durch

mein Revier zieht ein gut« Stück der Rückzugslinie des Fein¬
des; möchten Sie da meine Büchse feiern sehen?"

(Fortsetzung folgt.)



Baden-
Pforzheim , .9. Jan . Die Tarifverhandlungen in der

Schmnckwareninvüstrie sind gescheitert, da die Vertreter der
Gewerkschaften eine Stellung,rckhnre zu der vom Arbeitgeber¬
verband vorgeschlagenen Verlängerung der Arbeitszeit auf 5!
Sttmden verweigerten . Da sic schon vorher eine einmonatliche
Verlängerung des am 91. Dezember abgelaufenen Tarifver¬
trags abgelehnt hatten , herrscht nunmehr Tarislosigkeit.

Mannheim , 7. Jan . Infolge von Wohnuugsstrcitigknten
kam es zwischen dem ö3jährigen verheirateten Wirt Georg
Metz und dein verheirateten Maschinisten August Feuchtmeyer
zu einein -Wortwechsel , in dessen Verlauf Metz von dem Feucht-
meyer durch einen Revolverschuß getötet wurde.

Vermischtes'
Rührende Dankbarkeit eines Wiener Kindes . Eine Heidel¬

berger Familie , die vor zwei Jahren ein Wiener Kind ausge¬
nommen hatte , erhielt jetzt zum neuen Jahre ein längeres
Glückwunsch schreiben von ihrem anhänglichen Gaste . Das Krnd
gedachte mit Dank der Zeit , die es in Heidelberg zugebracht , be¬
richtete, Latz es selbst krank gewesen , daß der Barer durch Krank¬
heit seine Stelle verloren hätte . Aber trotz eigener Hilfsbe¬
dürftigreit hat es das Kind nicht unterlassen , dem Briefe zwei
Dausendkronenscheine beizufügen , die auf seine Bitte zur Un¬
terstützung notleidender Kinder in Heidelberg verwendet wer¬
den sollen. Ein schöner Zug kindlicher Güte.

Grotzfeuer . Kurz vor II Uhr nachts brach im bayerischen
Lcuringen in dem zwischen Klosterstraße und Klosterhos liegen¬
den, mit dem Mädchenschulgebäude zusammenhängenden Häu¬
serblock Feuer aus . Die Brandursache , ist bis letzt noch unbe¬
kannt . Beim Entdecken des Brandes durch die Tochter Anna
des Oekonomen Andreas Strehls standen dessen Wohnhaus so¬
wie das mit diesem zusammenhängende Anwesen des Anton
Stuhler in Flammen , die sich sehr rasch dem Hause des Pri¬
vatiers Pfaffenberger mitteilten . Die reichlichen Heu - und
Strohvorräte gaben dem Feuer gewaltige Nahrung , so daß
mächtige Feilergarben zum nächtlichen Himmel emporlohten.
In großer Gefahr standen die Wohngebäude des Wein - und
Spirituosenhärrdlers Union Hitzler sowie der Rieserschen Le-
derhandlnng , ferner das an den eigentlichen Brandherd -in
nordwestlicher Richtung anstoßende Oekonomieanwesen des Kas¬
par Schmid , wie auch die Wohnräumlichkeiten und die Haus¬
kapelle des Schulklosters . Die bedrohten Gebäulichkeiten konn¬
ten gerettet werden , allerdings das Hitzlersche Haus , von dem
ein Teil des Dachstuhls dem Feuer zum Opfer fiel, nur unter
großen Beschädigungen . Das Strehlesche Anwesen ist ganz-
lich ausgebrannt , so daß nur mehr die Ummssungsmanern ste
hen, nicht viel bester steht cs mit den Häusern des Stichler und
Pfaffenberger . Bei letzteren Beiden konnte ein größerer Teil
des Mobiliars gerettet werden , bei Strehle nur sehr wenig.
Das Vieh konnte in Sicherheit gebracht iverden.

Gut zurückgegeben. Im „Petit Puristen " befindet sich die
lrachfolgende Anzeige in deutscher Sprache:

Dollar , dem Allmächtigen hat cs in seinem unersorschliLcn
Ratschlüsse gefallen , unsere innrgstgeliebte Schwester

Marie Reichsmark
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Nach fünfjährigen , mit erstaunlicher Geduldigkeit ertrage¬
nen Leiden erlag die Schwester den Ketten eines hartnäckigen
Hauste - und Baissefiebers , oftmals vergeblich gestärkt durch
Wirthsche , Cnnosche und Stresemannschc .Heilungsversuche.

An ihrem Grabe trauern unter anderem sämtliche Jndu-
strieritter und Börsenschieber Deutschlands

Möge ihr der Papierkorb leicht »ein.
Die nachfolgenden Hinterbliebenen:

Marie Rentenmark , Franziska Bodenmark , Gertrud Roggen
mark und unser krankes Rückenmark.

Ein deutscher Leser hat daraufhin an den „Petit Puristen
ein Schreiben gerichtet , in dem er gegen die Todesnachricht der
Reichsmark Einspruch erhebt und ' einer Meinung dahin Aus¬
druck gibt , daß allem Anscheine irach bei den, Monsieur Franc
oie Vorzeichen der Schwindsucht offenkundig zu Tage treten , so
daß mit seinem Versinken in den -'eichen Gefilden des Papier-
korbes vielleicht ebenso wie mit dem der Reichsmark zu rechnensei.

Handel und Verkehr.
Stattgart , 9 . Januar . (Industrie - und Handelsbörse .ä

Auf der heutigen Industrie - und Handels -Böcse zogen die
Preise bei einem unveränderten Dollar von 4 .2 Billionen
ein nienig an . Es notierten von Baumwollgarnen:
Engl . Trofsel , Warp - und Pincops Nr . 20 112 — 114 Dol
lar Cents (letzte Börse : 110 —113 ), Nr . 30 122 — 124 (120
bis 123 ), Nr . 36 124 - 126 ( 122 - 125 ). Nr . 42 127 — 129
(125 — 128 ) Dollar -Cents , je das Kilo . Von Baumwoll
geweden : Cretonnes 17 ' /«— 17 ' /. ( 17- 17 ' /«), Renforces
14 '/»— 15 (15 '/«— 15 ' /«), glatte Cattunr oder Croises 13 '/-
bis 14 (13 — 13 '/- ) Dollar -Cents , je das Meter . Nächste
Börse : 23 . Januar.

Stuttgart , 9 . Jan . (Börsenbericht .) Der Mangel an
Geld hemmt das Geschäft an der Börse , so daß ste heute
kkcht lustlos sich gestaltete . Auf allen Marktgebieten gab
es Abschwächungen . Auch im Freiverkehr war die Stimmung
flau . Es notierten : Von Banken : W . Hypothckmb . minus
0,75 (2,75 ), Württ . Vereinsbank minus 0,25 (4,75 ) ; von
Brauereien : Ravensburg minus 0,5 (2,5 ), Wulle minus 3
(8 ) ; von Textilwerten : Erlangen minus 1 ( l6 ). Kolb und
Schüle minus 0 .5 (21 ), Koltern minus 7 (35 ). Wolldecken
Werlderstadt minus 2 (32 ), Eßlingen minus 9 (50 ), Württ.

20 (100 ), Württ . Leinen minus 10 (60 ) ;
von Maschinen - und Metallwerten : Daimler minus 0 .7 (3 9)
Femmech . Tuttl . minus 11 (39 ), Hansa minus 0 .25 (3.5)'
Hühner mmus 10 (45 ), Junghans minus 1,5 ( 10.5), Koch

Lauph . minus 5 (44 ), Magirus minus 0,25
(ch5), Eßlmgen minus 1,5 (8), Hesser minus 1,1 (5,1 ).

mrnus 3 (22 ), Neckarsulm minus 0,75 (6).
Württ . Metall mrnus 9 (50) ; von den übrigen Werten:
Bad Anrlm minus 3 (26 .5). Bamberg Mälz , minus 2 (6).

(1 .4 ), Besigh . Oel minus 6 (37), Cement
Herdeiberg minus 7 (13). D . Verlag minus 4 (37 ), Ger¬
mania mrnus 2 (16), Kaiser Otto minus 0 .5 (3,75 ), Knopf
mrnus 1 (5), Koln -Rottw . minus 0 .25 (12,75 ), Leibbrand
mmus 0,3 (2 .3). Kraft Altwürtt . plus 2 ( 12), Krumm
^us 0 -1. (3,9 ), Lack Ludwigsburg minus 2 ( 10), Neckar-

e Eßlmgen plus 0 .25 (3,75 ), Salz minus 10 (100 ),
Schleppschchahrt plus 2 ( 13). Stutig . Bäcker minus 1.5

A ° ^ enb mmus 1,5 (7,5 ). Stuttgarter Zucker
m nÄ Südd . Holz minus 1 (17,5 ). Union D . L.
minus 2.5 (8), Verein . Oel mmus 6 (44 ), Ver . Filz minus

5,5 (40 ), Württ . Elektr . minus 0,5 (8), Württ . Transport
plus 15 Bill . (50 Bill .), Ziegel Ludwigsb . minus 3 (13) .

Balingen , 9 . Jan . (Viehmarkt .) Zugefiihrt wurden
8 Farren (nicht verkauft ), 10 Ochsen (Preis 450 —520 Mk .),
37 Kühe (Preis 10jährig 173 Mk . ; 4jährig trächtig 200
bis 340 Mk .), 52 Kalbinnen (Preis 1 ' /- jährig bis 2jährig
200 - 340 G .M .), 8 Stierle (Preis ' /«jährig 130 Mk .), 73
Stück Jungvieh (Preis 1 jährig 135 , ' /- jährig 116 . ' /«jährig
70 Mark ). Der Handel war sehr flau . — Dem Schweine¬
markt wurden 133 Milch - und 3 Läuferschweine zugeführt.
Der Preis für ein Milchschwein betrug 13 —27 Mk ., Läufer¬
schweine wurden nicht verkauft . Der Handel war etwas
flau.

Allgäuer Butter - und Kasebörse vom 9. Jauuar.
Es kosteten : Butter 1,50 —1,85 Mk ., grüner Weichkäs 38
bis 45 Pfg .), konsumreifer 44 — 60 Pfg ., ausgebeizter
Rundkäs 1— 1,10 Mk ., konsumreifer 1,25 — 145 Mk ., Werk¬
milchpreis 15,9 Pfg . vom 10 .- 17 . Jan.

Ausfuhr vo » Butter uud Käse aus Bayern . Die
bisher in Bayern bestehende Kontingentierung des Versands
von Butter und Käse ist aufgehoben worden . Dem freien
Handel ist dadurch wieder die Möglichkeit gegeben , sich
Milcherzeugnifse aus Bayern zu verschaffen.

Neueste Nachrichten
München , 9 . Januar . Im Verfassungsausschuß des

bayerischen Landtags erhob Abgeordneter Dr . Dirr (Dem .)
scharfe Beschwerde dagegen , daß Staatskommissar Gareis
in Nürnberg eine öffentliche Beamtenversammlung der Demo¬
kratischen Partei verboten habe und verlangte , daß der
Minister dafür sorge, daß solche Eingriffe unterbleiben . Der
Minister des Innern erklärte , den Fall sofort untersuchen
zu lassen.

München , 9 . Jan . Zu der Nachricht, daß die vater¬
ländischen Verbände nnd Gruppen Bayerns beabsichtigten,
Ludendwff als Reichstagskandidaten aufzustellen , erfährt die
Korrespendenz Hoffmann aus führenden Kreisen der vater¬
ländischen Verbände Bayerns , die 25 Spitzenverbände um¬
fassen, daß von dieser Seite keine Absicht für eine derartige
Nominierung besteht oder bestanden hat.

Mannheim , 9 . Januar . Wie wir erfahren, hat der
1. Staatsanwalt beim Volksgericht in Würzburg gegen
19 Führer der pfälzischen Separatisten Steckbriefe wegen
Landesverratsverbrechens erlassen , das nach den neuen
bayerischen Verordnungen mit dem Tode bestraft wird . Die
Haftbefehle richten sich u . a . gegen den Präsidenten Franz
Josef Heinz -Orbis , den Wirtschaftsminister Bley -Kirchheim-
bolanden , May Schifferstadt . Nikles und Kaßmann aus
Kaiserslautern , Steitz aus Marnheim , Detzel -Herxheim und
Schwab -Pirmasens.

Mainz , 9 . Jan . Nach einer Meldung des Mainzer
Anzeigers " ist von der Interalliierten Rheinlandskomnüssion
der Ausweisungsbefehl gegen den Regierungsral Oppenheim,
hessischer Landeskommissar in Mainz , Und den Direkior der
Mainzer Ortskrankenkaffe , Wagner , zurückgenommen worden.

Koblenz , 10 . Jan . Nach Meldungen aus der Pfalz
und anderen Orten des besetzten Rheinlandes bereiten die
Separatisten einen neuen Putsch vor,

Köln , 9 . Hart. Die Regelung der Berkehrssräge im
Brückenkopf Köln ist stoch nicht abgeschlossen, da die Ver
Handlungen zwischen London und Paris bisher kein Ergebnis
gezeigt haben . Wie dir ^Kölnische Zeitung " von unterrich
leter Seite erfährt , stehs die britische Regiervng nach « re
vor auf dem Standpunkt , daß die deutsche Eisenbahnvdr
waltung im Brückenkopf KK ^ aufrecht erhalten bleiben soll

Krefeld , 9 . Jan . In des Krefelder Textilindustrie ist
es plötzlich zu Arbeitseinstellung ^ gekommen . Nach der
„Krefelder Zeitung " haben Syndikalisten , die aus Hoch-
Emmerich kamen , die Arbeiter unter Drohungen gezwungen,
die Arbeit einzüstellrn und die Fabriken ' zu verlassen , Me
Bewegung griff auch auf Uerdingen über stich nimÄt an
Umfangzu.

Dresden , 9 . Ja » . Der sozialdemokratisch/ Landtags
abgeordnete Müller -Chemnitz ist heute zum Minister des
Innern ernannt und in sein Amt eingeführt worden.

Wollmirstrdt , i . Sachsen , 9 . Jan . Pastor Heinrichs
wurde auf dem Wege zwischen Ringfurth und Bertingen er¬
froren aufgesunden . Der 61jährige Seelsorger hatte in
seinem Filiatdorf Ringfurth am Abend eine Predigt ge
halten und wollte auf seinem Rade nach Hause fahren.
Unterwegs scheint ihn eine Ermattung befallen zu haben,
so daß er vom Rade fiel und im Schnee seinen Tod ge¬
funden hat.

Berlin , 10 . Januar . Laut „Vorwärts " beschloß der
Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion gestern,
der Reichsregierung neuerdings die schleunige Beseitigung
des militärischen Ausnahmezustandes nahezulegen . — Gestern
trat im Reichsverkehrsministerium der Organisationsausschuß
zusammen , der über die Neuorganisation bei der Reichsbahn
und über die mögliche Gestaltung ihrer künftigen Betriebs-
orm beriet . — Laut „Berliner Lokalanzeiger " ist für den

Bereich des Arbeitgeberverbandes der rheinisch -westfälischen
Zemennndustrie nach längeren Verhandlungen der Uebergang
zum Zehnstundenarbeitstag vereinbart worden . — Nach der
„B . Z . a . M ." traf Kommerzienrat Louis Hagen gestern
in Berlin ein . Gleichzeitig kamen auch die anderen Mit¬
glieder des Gründungskonsortiums der geplanten Rheinisch-
Westfälischen Bank in der Hauptstadt an , um die Entschlüsse
des Reichskabinetts in dieser Frage kennen zu lernen . —
Die «Vosfische Zeitung " ist in der Rheinpfalz abermals für
drei Tage durch die französische Besatzungsbehftde verboten
worden . — Der Dollarkurs erfuhr keine Beränderung.

Paris , 9 . Jan . Nach einer Havasmeldung aus New
York teilt eine amerikanische Petrolcumgesellschaft mit , daß
die mexikanischen Aufständischen ihre Petroleumfelder in
Pierra Bianca und Ehapapoteuner besetzt hätten . Die
Schächte feien geschlossen und die Gesellschaft habe durch

das Vorgehen der Aufständischen einen Verlust von 30 bis
40000 Faß Petroleum erlitten.

Paris , 9 . Jan . Havas erklärt, gewisse Blätter Hütten
eine Aeußerung Tschitscherins wiedergegeben , die Sowjetre¬
gierung sei durchaus von den Bemühungen des französischen
Botschafters in Rom , Barrere , Mussolini an dem Abschluß
eines Abkommens mit Sowjetrußland zu hindern , unterrichtet.
Diese Behauptung , erklärt Havas , sei völlig wahrheitswidrig.

Paris , .9. Jan . Nach einer Havasmeldung aus Düssel¬
dorf sind am 7. Jan . 3 Strafvollstreckungen und 30 Aus¬
weisungsbefehle rückgängig gemacht worden.

London . 9 . Jan . Der Hamburger Dampfer „Franken¬
wald " ist wegen Streiks der deutschen Besatzung , die nach
den englischen Lohnsätzen entlohnt sein will , in den Viktoria¬
docks in London stillgelegt worden . Die Besatzung wird
von dem englischen Nationaloerband der Seeleute und
Heizer unterstützt.

London , 10 . Januar . Bei dem Brande im Londoner
Hafen sind ungefähr 1000 Tonnen Kautschuk vernichtet
worden.

London , 10 . Jan . Wie aus Niagarafalls gemeldet
wird , wurde in Ontario ein neues Elektrizitätswerk einge¬
weiht , durch das die aus den Niagarafällen zu gewinnende
elektrische Kraft um 55000 auf 330000 Pferdekräfte erhöht
wird . Im nächsten Jahr wird durch zwei weitere Werke
die Gesamtenergie auf 550000 Pferdekräfte erhöht werden.

London , 10 . Januar . In der gestrigen Versammlung
der Parlamentßfraktion der Arbeiterpartei unter dem Vor¬
sitz Ramsey Macdonalds wurden alle bisherigen Beamten
der Partei bis auf weiteres wiedergewählt . Ferner wurde
beschlossen, daß die Arbeiterpartei , falls sie zur Kabinetts¬
bildung berufen werden sollte , dieser Forderung stattgeben soll.

Tampico , 10 . Jan . Die Regierungstruppen haben den
Hafen völlig in ihrem Besitz.

Der Prozeß gegen den Hitler -Putsch.
München, 9. Jan . Wie die „Münchner Neuesten Nach¬

richten " erfahren , soll der Prozeß gegen die am Hitler -Putsch
beteiligten Personen wegen des großen Umfangs geteilt wer¬
den. Der Hauptprozeß werde gegen acht oder neun Personen
sich richten . Die Anklageschrift für diesen Teil des Verfahrens
werde in den nächsten Tagen dem Volksgericht zugehen . Mög¬
licherweise werde der Hauptprozeß noch gegen Ende Januar
durchMührt . Anschließend daran sollen weitere Verhandlun¬
gen stattftnden.

Uneinigkeit über die bayerische Wahlreform.
München, 9. Jan . Der Verfaffungsausichuß des Landtags

beendete am Mittwoch vormittag die allgemeine Aussprache über
den Gesetzentwurf zur Abänderung des Landeswahlgesetzes.
Wesentlich neue Gesichtspunkte ergäben sich in der Aussprache
nicht mehr , doch ging aus den Partnerklärungen hervor , daß
die Ansichten über die Art der Reform des Wahlgesetzes und den
Abhau des Landtages nach wie cor weil auseinandergehen und
Laß es daher sehr fraglich erscheint , ob das Gesetz überhaupt zu¬
stande kommen wird , nachdem seine Verabschiedung im Plenum
die für Versassungsgesetzc notwendige Mehrheft erfordere

Syndikalistische Umtriebe im Ruhr ^ hjet
Krefeld, 9. Jan . Jti der Krefelder Te^Ä/chustrie ist

Plötzlich zu Arbeitseinstellungen gekommen. Nach der „Kreselder
Zeitung " haben Syndikalisten , die aus Hoch-Emmerich kommen,
ore Arbeiter unter Drohungen gezwungen , die Arbeit einzu-
stellen und die Fabriken zu verlassen . Die Bewegung griff auch
auf Uerdingen über und nimmt an Umfang zu . Infolge der
Anssperrung der Arbeiter in der Nenhofer Kalkindustrie sind
dort größere Unruhen ausgebrochen . Arbeitswillige und die
Technische Nothilfe wurden rm der Arbeit gehindert . Schließ¬
lich wurden auch die Landjäger von den Ruhestörern entwaff¬
net . Daraufhin ist eine Abteilung Reichswehr nach Neuhofen
entsandt worden die heute durch Schutz- und Landespolizei
abgelöst werden soll . Nach den letzten Meldmren soll eure Be¬
ruhigung eingetreten sein.

Der thüringische Innenminister unter Anklage.
Berlin , 9. Jan . Die öffentliche Klage gegen den vor eini¬

gen Tagen verhafteten thüringischen Innenminister Hermann
und den Regierungsassessor Kunze ist erhoben und die Vorun¬
tersuchung eingeleitet worden . Die Anklage lautet in beiden
Fällen aus schwere Urkundenfälschung im Amte . Die thüringi¬
schen Minister haben gestern wiederholt mir der Reichsregierung
über die von ihnen erhobenen Beschwerden verhandelt . Wie
der „Vorwärts " hört , hat das Reichskabinett ihnen formulierte
Beschlüsse vorgelegt , von deren Annahme es die Regelung der
Streitfrage abhängig macht. Die thüringischen Minister haben
sich ihre Erklärung Vorbehalten . Die Verhandlungen gehen
infolgedessen noch weiter . In Weimar ist es inzwischen, wie die
Blätter von dort melden , gelungen , die Einheitsliste des „Thü¬
ringer Ordmrngsbundes ", der sämtliche bürge .lichen Parteien
umfaßt , für die kommenden Landtugswahlen , nnd zwar für alle
vier Wahlkreise auszustelleu.

Rene Pntschgerüchte in Sachse« .
Berlin , 9. Jan . Me „Deutsche Zeitung " läßt sich aus

Dresden berichten , daß seit einigen Tagen in Sachsen wieder
Gerüchte über erneute Putschabsichtrn der Kommunisten um¬
gehen . Man lege an amtlicher Stelle diesen Nachrichten größere
Bedeutung bei, was auch daraus hervorgehe , daß seit Samstag
die Landespolizei erhöhte Alarmvorvereitungen getrosten habe.
Unter anderem sei auch das Dresdener Polizeipräsidium durch
starke Nebersallkommandos gesichert. -

Wieder MilitärkontroLe.
Wie bereits in der ausländischen Presse angekündigt worden

war , hat die Militärkontrollkommission der Reichsrcgierung
mitgeteilt , daß am 10. nnd 12. Januar in einer Reihe von
deutschen Städten Kontrollbesuche stattftnden sollten . Die Be¬
uche sind, soweit bisher Ikachrichten von deutschen Verbindungs¬

stellen vorliegen , zum Teil auch den militärischen Komnrando-

Vom Kriegsministerium zum Kailshause . Der historische
Bau in der Leipziger Straße in Berln , in dem sich das preußi-
'che Kriegsministerium seit rund SO Jahren befindet , soll dem
Geschäftsleben dienstbar gemacht werden . Die Staatsregierung
will Kapital aus dem Hause schlagen und zu diesen! Zwecke Lä¬
den hineinbauen lassen. Das Haus erhielt leine heutige G
talt Mitte der vierziger Jahre des vorigen Jahrhunderts.

Vordem hatte auf dem Grundstück oas Palais des Ministers
v. Happe gestanden , der es auf -iner Baustelle errichtet hatte,
die ihm von -Friedrich Wilhelm 1. geschenkt worden war . Spä¬
ter kaufte das Haus , zu dem einer der schönsten Gärten dcr
damaligen Zeit gehörte , ein Graf Reuß nir öl 000 Taler , und
von diesem erwarb eS — Ende des 18. Jahrhunderts - der
Staat . Anfangs diente es verschiedenen fiskalischen Zwecken-
später wurde es der Sitz des KriegsmrnisterrumS.
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stellen zngeüacht. Sie sollen ürdessen in Zivil vor sich gehen
und würden auch sonst in Formen gehalten sein, die den Ge¬
fühlen der kontrollierten Stellen Rechnung trügen . Zur Durch¬
führung der Konirollbesuche sind deutscherseits die notigen Maö-
nahmen getroffen worden . Die Reichsregierung erklärte in¬
dessen der interalliierten Militärkontrollkommission , daß ihrer
Ansicht nach diejenigen Aufgaben , die die Kommission mit den
militärischen Stellen in Persönliche Berührung brächten , nun¬
mehr als erledigt angesehen werden müßten.

Verständigungsbereitschaft der deutschen Industrie.
Paris , 9. Jan . Der Borsitzende des Deutschen Jndustriellen-

verbands , Dr . Sorge , hat dem Berliner Korrespondenten des
„Echo de Paris " eine Unterredung gewährt mrd sich über die
Möglichkeiten eines französisch-deutschen wirtschaftlichen Ab¬
kommens ausgesprochen . Ätachdem Dr . « orge darauf hingewie¬
sen hatte , daß Arnold Rechberg von der deutschen Industrie
nicht als ein? einflußreiche Persönlichkeit angesehen werde , sagte
er : „Die eingeleitcten Verhandlungen , die zu einem Abkommen
zwischen Frankreich und Deutschland führen sollen, müssen als
eine wirklich grundlegende Frage über die Zukunft betrachtet
werden . Sie dürfen nicht durch den Mißerfolg oon Plänen,
die vielleicht in den besten Absichten eruworsen wurden , die
aber unfruchtbar sind, kompliziert werden . Ich stelle formell
fest, daß die deutsche Industrie in ihrer Gesamtheit, auf alle
Kalle in ihrer außerordentlich großen Mehrheit, geneigt ist.
große Opfer zu dringen , um zu einem französisch-deutschen Ab¬
kommen zu gelangen und zu einer endgültigen Regelung der
Rcparationsfrage . Diese Regelung ist notwendig in erster Li¬
nie für die Wiederherstellung Deutschlands und dann im all¬
gemeinen Interesse Europas . Die stetige Ungewißheir und der
wirtschaftliche Zusammenbruch Mitteleuropas hat zur Ursache
die Art und Weise, wie die Reparaiionssrage bis jetzt behandelt
wurde . Ende Mai vorigen Jahres wurden durch Vermittlung
des Reichsverbandes praktische Vorschläge ausgearbeitct , deren
Annahme der deutschen Wirtschaft die Möglichkeit gegeben
hätte ) zu leben und Frankreich Reparationen in dem Maße ge¬
sichert hätte , wie es für seine Interessen notwendig ist und
durch die man die durch den Krieg verursachten Schäden hätte
heilen können . Diese Vorschläge bildeten die Grundlage für
das letzte deutsche Reparation sangebot , das meines Wissens bis
jetzt noch ohne Antwort geblieben ist. Hätte man diese Piänc
angenommen , dann hätte man schon einen wichtigen Schritt auf
dem Wege zur Wiederherstellung Europas getan . Tst Inter¬
essen Frankreichs wären bester gewahrt worden als durch dir
Besetzung des Ruhrgebiets , deren Folgen für alle dir vrrhäng
nisvoll sind, die daran teilnehmen. Die Abkommen mit der
Micmn , die, woran Dr . Sorge nicht zweifeln will , von dem
Gedanken eingegeben sind, ein Einverständnis zu erzielen , wer¬
den aber nach seiner Ansicht Frankreich niemals die Vorteile
bringen , die zu erlangen cs die Möglichkeit hätte , wenn es die
letzten deutschen Vorschläge annehme. Dr . Sorge erklärte fer¬
ner , es sei unerläßlich , daß das Reparationsproblem in der
kurzen Frist , während deren die Lasten noch erträglich sind,
geregelt werde . Wenn die noch vorhandenen Hilfsquellen ver¬
braucht seien, dann könne man tatsächlich befürchten , daß das
fürchterlichste Wirtschaftschaos im besetzten Gebiet und im übri¬
gen Deutschland ausbreche . Trotz der zahlreichen Enttäuschun¬
gen der letzten Nachkriegsjahre müsse man hoffen , daß die
oem nächst von den internationalen Sachverständigen cinzulei-
tenden Verhandlungen diesmal zu einem positiven Ergebnis
und zu einem Abkommen führen werden . Die Vorbedingung
eines solchen Erfolges sei, daß die Verhandlungen objektiv ge¬
führt würden und daß die Politischen Erwägungen , wenn sie
nicht vollkommen verschwänden, dann doch wenigstens kn den
Hintergrund träten. Es müsse aber auch der Haß und das Miß¬
trauen , die auf beiden Seiten bis zu einem krankhaften Zustand
getrieben worden seien, verschwinden. Schließlich erläuterte
Dr . Sorge noch, weshalb der Plan Rechbergs nicht zu einer
allgemeinen Entspannung führen werde.

Auswirkungen der Rechbergschen Umtriebe.
Berlin , 9. Jan . Wie das Angebot Rechbergs von franzö¬

sischer Seite ausgeschlachtet wird , zeigt neuerdings eine Aus¬
lastung des Pariser „Figaro ", der allen Ernstes den Vorschlag
macht, die deutsche Regierung solle zur Verantwortung gezogen
werden , wenn die von Herrn Rechberg in Aussicht gestellte Be¬
teiligung an der deutschen Industrie nicht das erhoffte Ergebnis

habe . Mit anderer : Worten , wenn die deutschen Aktiengesell¬
schaften nicht 10 vom Hundert Golddividende an Frankreich
zahlen , so erhält Frankreich das Recht zu Repressalien . Viel¬
leicht r'verdm wir dann durch eine Besetzung Frankfurts die
Enttäuschung der französischen Erwartung auf Golddividenden
zu büßen haben. „Die Gemeingesährlichkcit des Rechbergschen
Planes ", so bemerkt hier zutreffend das Organ des Außenmini¬
sters Stresemaun , „kann nicht deutlicher bewiesen werden , als
durch diese Perspektive ". Arnold Rechberg spukt gegenwärtig
in Köln herum und sucht dort Stimmung für seine Pläne zu
machen. Er will , wie er jetzt erklären läßt , nicht Urheber -, son¬
dern nur Befürworter dieser Pläne in Paris gewesen kein,
und er behauptet , daß er führende Leute aus den Kali - und an¬
deren Montan -Großgewerben hinter sich habe.

Zum Fraukensturz.
Berli «, 10. Jan . In einer Unterredung mit dem Vertreter

des WTB . äußerte sich Reichsfinanzminister Dr . Luther zu
den vorgestrigen Darlegungen des französischen Finanzministc^
über den Sturz des französischen Franken . Der Reichssinanz-
minister führte aus : Die Auslastungen des französischen Fi-
nanzminfftrrs legen ein beredtes Zeugnis ab für die schwere
Beunruhigung , die in Frankreich durch den unaufhaltsamen
Sturz des Frauken hervorgerufen worden ist. Der französische
Finauzminister führte als Gründe die deutsche Propaganda an
und Maßnahmen , die in einer Versammlung deutscher Ban¬
kiers in Frankfurt beschlossen worden sein »ollen , endlich die
Tatsache, daß Deutschland seine Repacationsverpflichtungen
nicht erfüllt habe . Die Vorwürfe über eine angebliche üemsche
Propaganda kehren in jeder französischen Ministerrede wieder
und müssen für alles herhalten , rvas in Frankreich selbst . oder
in der Welt für Frankreich Unangenehmes passiert . Die Be¬
hauptung , daß eine Versammlung deutscher Bankiers in Frank¬
furt beschlossen habe , den Franken zu stürzen , rst vollständig un¬
sinnig . Eine solche Versammlung hat niemals stattgefunden
und gegenwärtig ist die wirtschaftliche Lage Deutschlands nicht
so, daß vonhier aus ein Einfluß aus den Frankenkurs ausgsübt
werden kann. Was die Behcmptung anbelangt , daß Deutsch¬
land seine Reparationsverpflichtungen nicht erfüllt habe , so
kann immer nur darauf hingewiesen werden , daß Deutschland
nach dem Urteil des amerikanischen wissenschaftlichen Institut
of Econonn bereits über 25 Milliarden Goldmark bezahlt hat.
Der französische Finanzminister hat wohlweislich vermieden , aus
die wirklichen Ursachen einzugehen , die zum Sturze des Frauken
beigetragen haben und seinen weiteren Sturz herbefführen kön¬
nen . Sie liegen einmal in der psychologischen Tatsache , daß die
militaristische Politik Frankreichs von Tag zu Tag mehr die
Abneigung weiter Kreise , insbesondere aller geschäftlich inter¬
essierten Kreise, in allen Ländern hxrvorrufl . Es braucht ja
mir auf die Tatsache hingewiesen werden , daß das angeblich
wirtschaftlich so schwer leidende Frankreich eine Anleihe von
MO Millionen Francs zu Rüstungszwecken an die kleine Entente
gegeben hat. Der wirtschaftliche Hauptgrund flir den Rückgang
des Franken liegt aber in der Zerstörung seines Hauptschuld¬
ners , des Deutschen Reiches. Die verschleierte Annexionspolitik,
die Frankreich an Rhein und Ruhr betreibt und Deutschland
fast zum finanziellen Ruin gebracht hat , muß naturgemäß au¬
ßerordentlich aus den französischen Kredit zurückwirken . Solange
eine solche Politik andauert , kann Deutschland in nennenswer¬
tem Umfange keine Reparationen leisten. Das französische Bud¬
get muß mit einem rrrrgeheuren , immer stärker werdenden De¬
fizit abschließen, denn im Gegensatz zu allen Ländern hat es
Frankreich versäumt , seine eigenen Sieuerquellen zu erschließen
und es hat seinen Etat auf der von Deutschland zu zahlerrden
Reparation aufgebaut . Solange also Frankreich keine Politik
nicht änder : und nicht zu anderen Methoden übergeht , wie sie
den Erfordernissen der Friedenszeit entsprechen , und von der
öffentlichen Meinung der Welt immer gebieterischer gefordert
werden , dürste es dem französischen Finanzminister kaum glük-
ken, den Sturz des französischen Franken aufzuhalten.

Die Schuld französischer Unfähigkeit und Bürokratie.
Basel , 9. Jan . Die „Nationalzeitung " berichtet in einer

ausführlichen Korrespondenz aus d« n Ruhrgebiet über die un¬
haltbaren Zustände , die durch die französische Regie in dem
dortigen Verkehrswesen eingerissen sind. Stach der Widerlegung
französischer Beschönigungsversuche heißt es in dem Artikel:
„Die wirtlichen Ursachen dieses Versagens liegen ganz einfach

in der Regie selbst. Die Franzosen weigern sich, die Verwal¬
tung aus Len Händen zu geben und wollen nicht zugebcrr, daß
sie diesen schwierigen Apparat nicht über den Notverkehr hinaus
bewältigen können; Darum haben sie die deutschen Eisenbahner
nur zu einem sehr geringen Teil wieder angenommen . Zur
Sachkenntnis kommt noch der Bürokratismus . Die deutschen
Beamten , die in jahrelanger Arbeit geradezu Spezialisten die¬
ses komplizierten Betriebes geworden sind, muffen oft stunden¬
lang warten , bis ihr Chef ihnen einen Befehl gibt , um dann
von dem, was sie für richtig halten , das Gegenteil zu tun . Ge¬
nau so aber setzt sich Bürokratismus und Fachunkenntnis bis
in die obersten Verwaltungsinstanzen der Regie nrt . Die ört¬
lichen Stellen haben nicht etwa die Befugnisse und Vollmachten,
wie sie der deutschen Verwaltung üblich sind. Alles -wird von
der obersten Behörde in Mainz verfügt und vom grünen Tisch
können diese ganzen Zustände natürlich nicht wundcrnehmen
und erst recht nicht die Tatsache , daß bereits drei Gesellschaften
an der Regie Pleite gemacht haben , während die vierte nun
Lurch das Versprechen Poineares gehalten wurde , daß die Ver¬
waltungskosten der Regie zu den Besatzungskosten zu rechnen
und daher von der Reichsregierung zu ersetzen Wien. Es ist so
Mt wie sicher, daß die Ausgaben der Regie nur zu einem Fünf¬
tel durch die Einnahmen der Regie gedeckt sind. Das Dasein
der deutschen Eisenbahner im Dienste der Regie ist ein Marty¬
rium . Die Regie selbst ist sowohl iür diele Unglücklichen, wie
für Las ganze Ruhrgebiet ein Unglück. Wenn ins Ruhrgebiet
wieder erträgliche Zustände kommen sollen, mutz die Leitung
des Verkehrswesens wieder in deutsche Hände gelegt werden ."

Französisches Werben »m Macdonald.
Paris , 9. Jan . Die Rede Macdonalds bei der Nrbeftcr-

tmrdgebung in Albert -Hall , über die wir gestern berichteten,
wird auch von der französischen Presse im allgemeinen als die
Programmrode des neuen Regierungschefs aufgefaßt , wird je¬
doch noch wenig kommentiert . Es ist klar , daß man in der
französischen Politik mit einiger Besorgnis und vor allem mit
großer Zurückhaltung die Bildung einer Arbsiterr .,-gierung in
England kommen sieht, und man muß eine offizielle Aentzerung
oder zum mindesten einen offiziösen Wink abwarten , ehe man
zu dieser neuen Situation Stellung nimmt . Inzwischen ist
jedoch, wie man hier zu wissen glaubt , eine Fühlungnahme zwi¬
schen der französischen Regierung und den englischen Ar¬
beiterkreisen herbeigeführt worden . Frankreich glaubt als de¬
mokratische Republik genügend Anknüpfungspunkte an das po¬
litische, wenn auch nicht an das soziale Programm einer Ar-
beiterregierunH zu haben , um sich mit der Labour Party ver¬
ständigen zu können.

Ein« peinliche Anfrage.
Paris , 10. Jan . Die kommunistische „Humanste ", die be¬

kanntlich seit Wochen Dokumente aus dem Nachlaß des russi¬
schen Finanzagenten Rasälowitsch veröffentlicht , um seine Be¬
ziehungen zu der französischen Presse in den Jahren 1905 und
1906 klarzulegen , beschäftigt sich seit gestern mit den Beziehun¬
gen des russischen Finanzagenten zu der französischen Presse
im Jahre 1912. Die „Humanste " sticht nachzuweisen , daß zu
diesem Zeitpunkt , in dem eine neue internationale Krise ausge¬
brochen war , der russische Botschafter Jswolski einen persönli¬
chen Einfluß auf maßgebende Blätter auszuüben versuchte. —
Der linksradikale „Quotidien " ist erstaunt darüber , daß in Lie¬
sen Dokumenten die Namen Poincare und Klotz enthalten sind,
und stellt deshalb in seinem gestrigen Leitartikel folgende Frage:
Haben Sie — ja oder nein — die Presse kaufen lassen, um den
Weg zum Krieg zu öffnen ? Meine Herren ! Hierauf muß ge¬
antwortet werden.

Die französische« Anleihen an die kleine Entenre.
London, 10. Jan . Reuter erfährt, daß bisher keine Ant¬

wort bei der britischen Regierung von den verschieOenen Re¬
gierungen der kleinen Entente auf die an sie gerichtete Note
eingegangen sei, in der sie um Mitteftungen gebeten wurden,
ob die von ihnen mit Frankreich abgeschlossenen Anleihen ihre
Verpflichtungen mit Bezug auf die Kriegsanleihen und die von
England vorgestreckten Kredite berühren würden . Zwcrsellos
werde die britische Note eine der Hauptfragen bilden , die von
den Staatsmännern der kleinen Entente , die sich gestern in Bel¬
grad versammelt hätten , erörtert würden . Es werde erwartet,
daß auf dieser Zusammenkunft eine gemeinsame Antwort fertig¬
gestellt werde.

Viehhandels und Metzger-
Aufkausslheine für 1924.

Nach der Verfügung der Landesversorgungsstelle , Ab¬
teilung Viehoerkehr , vom 17 . Dezember 1923 (Staatsanzeiger
Nr . 300 ) ist die Gültigkeit der für das Jahr 1923 ausge¬
gebenen Viehhandels - und Metzgeraufkausscheine bis 31 . Ja¬
nuar 1924 verlängert worden. Die neuen Viehhandels»
scheine werden den Händlern ohne besondere Antragstellung
im Laufe des Monats Januar von der Landesversorgungs¬
stelle, Abt . Viehverkehr , unmittelbar zugehen . Die neuen
Metzgeraufkausscheine sind unverzüglich beim Schultheißen¬
amt der gewerblichen Niederlassung bezw . des Wohnsitzes
unter Angabe der für den Aufkauf in Betracht kommenden
Oberamtsbezirke und Beifügung eines Lichtbildes zu bean¬
tragen und alsbald von den Gemeindebehörden mit kurzer
Stellungnahme dem Oberamt vorzulegen ; Aushändigung der
neuen Aufkaufscheine ei folgt Ende Januar.

Wer am 1. Februar 1924 nicht im Besitz eines Vieh
Handels- oder Metzgeraufkaufscheines für das Jahr 1924
ist. hat bis auf Weiteres keine Handels - oder AufkaufS-
erlaubnis . Wer trotzdem weilerhandelt oder aufkauft, macht
sich strafbar.

Künftig haben Beauftragte des Inhabers einer Han
dels - oder Aufkaufserlaubnis eine Abschrift des Erlaubnis¬
scheines mitzuführen und auf Verlangen vorzuzeig -n. Diese
Abschrift wird auf Antrag von derjenigen Sielle erteilst
welche den Handels - oder Auskaufsschein ausgestellt Hai.

Rerrendiirg , den 9 . Januar 1924 . Oberami:
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